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TTCr. 38 Sfluftrierte fdjweijerifcbe §ait&i»ctfer=3citung (Organ für

2}om (Sdjutetjcrborfe on ber Sonbc§on§ftcKung

entwirft ber ©enfer Korrefponbent be? „©d^tnetg. Spanbel?»

©ourier" folgenbe etnlabenbe ©figge:

3d) babe im g-riibltng über ba? ©dimetgerborf nach ben

batnaligen Dianen SBeiidjce abgefaßt. Sttlein jene tßiäne finb
toefer.tlid) umgeänbert, baper auch ba? Serf ein gang anbere?

2Iuëfeben erhält, al? man ficb anfänglich Dorgefteßt batte.

6? mar in ber Sßat feine Kleinigteit, in ein paar ütunatm
au3 bem SBobcn beroorgugaubern, ma? beute geboten mtrb.

Saber aud) bie allgemeine Stnerfennung, bie bem Komitee,
befonber? aber aucb ben eigentlichen ©d)öpferu, gegoßt wirb,
ben Sperren Siretcor Kart Spenneberg, bem 9J7aler fjurct
unb bem 2Ird)iteften 2lflemanb. Sa? Sorf fdiliefet fid) ber

Sanbeëausfteflung unmittelbar an, bat aber eine eigene 33er»

toaltung.
SBenn man non ber 9)7afä)tnenbaße unb ber DJÎebigtn»

f<bule über bie 2lroebrüde gebt, bat man Itnf? bie Spaße ber

Sanbmirtfdaft Dor frcb, red)t? bart am linEen Ufer bie 2llpen»

Eiubbütte, ba? fÇorftmefen unb eine Srauerei. Saran grenzt
bie Scrgborfgemeinbe mit fed)? Sucbarten SUplanb, SBetben

unb Reifen. Stuf lefcterm, 22 äJteter bod), bat man eine

prächtige 2lu?fid)t über ben ganzen 20 Spettaren nmfaffenben
2ln?ftefiung?plab, bie ©tabi ©mf unb Umgebung unb nad)
bem fernen iöergtanb. .table gelfen mit grünen Dafen,
2llpenpflangen, ©efirüpp nnb fteinen ÜBeibepIäfsen. Sa unb
bort eine 2llpenf)ütte; ein SBaffetfaß ftürgt in ba? Spod)tbal

hinab; an bie Spocbalpen lehnen fid) an niebere? Sllpmeib»

lanb, mit Reifen unb Sannen. Siefer liegt ba? grofee, in»

bixftrtereidje Söergborf, im gangen gut 120 Söauten baltenb.
233a? befonber? intereffiert, ift eben, bah mir ein äd)t fc^tDetg.

Sorf bor urS haben t bie löanarten aller Kantone unb au?

mehreren Sabrbunberten finb oertreten. 2ßie aße altern
©iäbtdjen unb Sörfer haben mir eine giemlicE) enge unb

natürlich frumme ©äffe, bie Käufer finb meifien? aneinanber»

gebaut, neue nnb alte nebeneinanber, ber Sergbad) gebt mitten
btnburd). ©in ©tüd ©efebiebte ber Sergbemobnerfcbaft. SBie

bübfd) nehmen fid) g. 8. bag 3Jieiringerbauê, ba? rotange»
firidiene ©djaffbaufer Dtitterbauë mit feinen ©tfern, baë §au?
an ber Srcib, bie wohnlichen §äu)er ber SBaabt, Don Sugern,
Untermalben, ©t. ©aßen au§! Spier ein SBau Don SluPernier,
bort einer Dom Slargau; ein ©tüd Don ben fftitterbauten öon

©rupère, eine gebedte tSriide —. ber Kappelbrüde in Sägern
nachgemacht, — anbere IBrüdlein unb Stege über ben murmeln»
ben Sorfbad) ; nebenan ©haleté aus ©ümmenen (Sern) unb
bem 2Berbenbergif<ben (©t. ©aßen), aus bem Slnfang beê

borigen Satuhunbert?. Sa haben ©ie bie SBirtfcbaft gum
S3ären, bort einen ©aftbof, natürlich au? £>oig; aud) bie mit
©cbinbeln bebedte Stirpe (2Baßk) fehlt nicht. 3®ifcben bem

Sorfe unb bem Spocbalplanb fteben etwa 2 Sufceub eigentlich
bon ben Sllpen felbft berabgebolte Käufer, Sennhütten, ©abett,
©täbel, Speicher, aße bermittert, braun ober fdjroarg. ©ine
aßerbingS primittoe 997üble, eine Sudjroalferei flammen auS
ber Diäbe beë SBeihborne? unb ftanben '2000 Bieter hoch

oben: ein ^Bauernhaus, e'mnfaßS auS bem Stßaßi? hergeführt,
trägt bie SahreSgahl 1781, ein anbereS 1660. 3J7an geht
gebiidt burd) bie SpauSlljür, bie fÇenfier finb fehr Hein, fo
bah man faum ben 5¥opf hinauSftreden Eann; hölgerne Sdicgtl
fd)Iiefeen Sl)ür unb genfter. Stattlicher finb fdjon gmei 3frei»
burger Sauernhäufer, mooon baS eine 1667 erbaut, bon
3)7ontbouon her geholt ronrbe. Sie ©ägerei bon SorbièreS
bei Sufle foß bei 400 3«hre alt fein unb ber Speicher auS

©rutjère barg fchon bor mehreren Sahthunberten ©ctreibe.
3n einem anbern ffreiburger Sauernhaufe fieljt man in ber
äßohnftube nette Spolgfd)nifcereieu, natürlich fehlen SBar.btafeln
tuit §etligenbilbern nid)t. 2luS ©ranbünben hat man eben»

faß? gange SBauernhänfer hergebredf)t. SaS ans bem 3ahre
1616 hat runbe f5euftetfd)eiben, ift gmeiftödig. 3tt ber Sifd)»
[dsublabe fanb id) hölgerneS (Sfegefd)irr, Söffet, ©abcin unb
®düffetn. ©in anbere?, fdiöne? SBitnbner IBerghauS, bon

bie offtjieüen fßublitationen beS ©cbmetg. ©eroerbeoerein?) 619

3örg 3'PPtl tut borigen 3ahrhunbert erbaut, enthält hübfdje
©chnihereien. 2ln ber Smbenmarcb über ben ffenftern fteht
ber ©pritd): „Unfern Sluogang fegne, unfern ©ingang gleicher»

mähen; fegne unfer läßlich SBrot; fegr.e nnS mit feligent
©ierben unb mach' un? gu Rimmels ©rben." Ueberhaupt finb
bie Snfdjriften aßer ©äufer religiöfen Suhalt?. luherijalb
ber 2Bol)nhäufer flehen ba unb bort gerftreut fog. ©täbel,
©aben, Speicher unb berglcidjen. 3u biefem Sorfe muh fid)

offenbar tnährenb ber Slusfitßung rege? Seben ettimideln.
©ine dßühle Uappeit, eine 3JioIferei unb eine ßabenfäge werben

buret) ben Sergbad) getrieben; auf ben Sffieiben ba? Hang»

reiche ©etäute ber roeibenben Stühe; broben auf ben felfigen
Spähen ertönt ba? Üllphorn, ba? ©ejobel ber Spirten unb baS

Sieb ber 2Bcfifd)roeiger Slelpler:
„Les Armaillis dé Colombetté
De gran matin se sont lêva.
Liauba, liauba, por aria."

3m Sorfe werben aße Jpänfer an Steinfjänbler nnb gabrf»
Eanten üermiciet. 3't bem einen Spaufe werben „iöiberlt"
(©t. ©aßen) fabrigiert unb oerfauft, bort legt ein 3ütd)er
©eibenwaren, hier eine Sippnigeflerin Sptheu au?, einer Der»

tauft ©chabgieger, ein auberer SpoIgfd)nihereien, man macht

®äfe, Derfauft ÏRild), Suiter, 3'eger, ba? SlpDengeßer fDtannli
bietet ädten Söienent)onig an; e§ wirb gefd)ufiert, gefchneibert
unb gefchmiebet. Spübfdie HJiäbchen in Sanbe§trad)t fdjenfen
33ier au?, üerfaufen ©belmeih unb Spijmographten. Sîurg, ma?
in fämtlid)en ©egenben ber ©d)Weig hergefteßt unb Derfauft
wirb, tommt hier gur Shätigfeit.

Sa? ift boch etwa? 9tatürlid)e?; einmal miß man eben

ba? Sretben unb Arbeiten ber länbltchen SeDölferung mieber»

geben, bann oergeffe man nicht, bah bie perfteßnng eine?

foldhen ächten Sorfe?, an welchem feit fech? ïïîonaten fort»
Wäljrenb 300—400 üßanu arbeiten unb noch gut 4 3)lonate
Doßauf gu ti)un haben, rieftge 2lu?lagen Derurfad)t, bie irgenb»
wie gebedt werben müffen. Sie? gefchteht eben bnr^ bie

SSermietung biefer Käufer unb burdj ein befonbere? ©intritt?»
gelb. Ste gelfen finb hot)!, brnnten finben fid) ©rollen,
Stöhlen, bie wieber ihr 3ntereffante? bieten. Surch eine biefer
Spähten gelangt man gu einem grofjartigen Siorama, ba?
bie Seruer älpen im grohen, natürlichen üftahftabe barfteßt.

Sa? S3ergborf mit feiner Sanbfchaft, feinen ffelfen, feiner
3nbnftrie bietet eine ber fdjönften tßartien ber Sanbcêau?»
fteßung unb ba? aflgemetne Urteil lobt ben Blau unb bie

2lu?füi)mr(g. ®ommt, tDUteibgenoffen, fd)aut ba? Schweiger»
borf an, ihr werbet ficherlid) fagen: 3a gwüh, '? ift fchon,
ih hätt mer nit bänft, bah b'@enf<r öppi? fo frappante?
gämme bräcEjtit; bie tenait bigott bie gang ©djwig u? ent ff.

Slrïicitè» unb Sieferunggübertragungcn.
(Slmtlidte Driginat=S01itteilungen.)

Sirchenbau SBiebifon, ©pengier arbeiten
an ©. ©remli, ©penglermeifier, Sahnhofplah, SBiebifon.

Sad)bederarbeiten an 2llb. SBauert, Sad)bedermeifter,
SBebergaffe, 3ü"d) HI.

©djulbänte für bie D b er f <h ul e ©dimeriton:
I. Spälfte 97c. 4, 5 nnb 6 ber ©t. ©aßer ©chulbant an
©chreinermeifter 3of. 2B?ber in © d) m e r i f o n, II. Spälfte
an 211. 3nb, ©djreinermeifter in ©dimeriton.

©îrah<"nbau233tggen 2)7arDad)»©d)angnau:
Slbolf 2)7inber, Unternehmer in ÜJlarbad) (ßugern).

SBafferoerforgung Dberrteben (3d).) ©rab»
arbeit: Soffaio in Sporgen; 97 ö h r e n t i e f e r u n g unb
» S e g u n g : 3ngr. U. SBofjharbt in 3üricb-

©lettrigität?werfSittingen. ©eWerbefanal:
©mil ©teiner, Söaumeifier, ©rinbel. S u r b i n e n : 9J7a»

fehiteenbaugefeßfehaff, Safel. Surbinenhau?: ©mil
©teiner, ©rinbel. © l e f t r i f d) e Kraftübertragung:
3u!e? 3iegler, 3ngenieur, IBafel.

SBaffer» unb ®lettrigltät?werf 97oman?

Nr. 36 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

Vom Schweizerdorfe an der Landesausstellung

entwirft der Genfer Korrespondent des „Schweiz. Handels-
Courier" folgende einladende Skizze:

Ich habe im Frühling über das Sckweizerdorf nach den

damaligen Plänen Berichw abgefaßt. Allein jene Pläne sind

wesentlich umgeändert, daher auch das Dorf ein ganz anderes

Aussehen erhält, als man sich anfänglich vorgestellt hatte.

Es war in der That keine Kleinigkeit, in ein paar Monaten
aus dem Boden hervorzuzaubern, was heute geboten wird.
Daher auch die allgemeine Anerkennung, die dem Komitee,
besonders aber auch den eigentlichen Schöpfern, gezollt wird,
den Herren Direktor Karl Henneberg, dem Maler Furet
und dem Architekten Allemand. Das Dorf schließt sich der

Landesausstellung unmittelbar an, hat aber eine eigene Ver-
Wallung.

Wenn man von der Maschinenhalle und der Medizin-
schule über die Arvebrücke geht, hat man links die Halle der

Landwirtschaft vor sich, rechts hart am linken Ufer die Alpen-
klubhütte, das Forstwesen und eine Brauerei. Daran grenzt
die Bcrgdorfgemeinde mit sechs Jucharten Alpland, Weiden
und Felsen. Auf letzterm, 22 Meter hock, hat man eine

prächtige Aussicht über den ganzen 20 Hektaren umfassenden

Ausstellungsplatz, die Stadt Grnf und Umgebung und nach

dem fernen Bergland. Kuhle Felsen mit grünen Oasen,
Alpenpflanzen, Gestrüpp und kleinen Weideplätzen. Da und
dort eine Alpenhütte; ein Wasserfall stürzt in das Hochthal
hinab; an die Hochalpen lehnen sich an niederes Alpweid-
land, mit Felsen und Tannen. Tiefer liegt das große, in-
dustriereiche Bergdorf, im ganzen gut 120 Bauten haltend.
Was besonders interessiert, ist eben, daß wir ein ächt schweiz.

Torf vor urs haben: die Bauarten aller Kantone und aus
mehreren Jahrhunderten sind vertreten. Wie alle ältern
Städtchen und Dörfer haben wir eine ziemlich enge und

natürlich krumme Gasse, die Häustr sind meistens aneinander-
gebaut, neue und alte nebeneinander, der Bergbach geht mitten
hindurch. Ein Stück Geschichte der Bergbewohnerschaft. Wie
hübsch nehmen sich z. B. das Meiringerhaus, das rotange-
stricbene Schaffhauser Rülerhaus mit seinen Erkern, das Haus
an der Treib, die wohnlichen Häuser der Waadt, von Luzern,
Unterwalden, St. Gallen aus! Hier ein Bau von Auvernier,
dort einer vom Aargau; ein Stück von den Ritterbauten von
Gruyère, eine gedeckte Brücke — der Kappelbrücke in Luzern
nachgemacht, — andere Brücklein und Stege über den murmeln-
den Dorfbach; nebenan Chalets aus Gümmeneu (Bern) und
dem Werdenbergischen (St. Gallen), aus dem Anfang des

vorigen Jahrhunderts. Da haben Sie die Wirtschaft zum
Bären, dort einen Gasthof, natürlich aus Holz; auch die mit
Schindeln bedeckte Kirche (Wallis) fehlt nicht. Zwischen dem

Dorfe und dem Hochalpland stehen etwa 2 Dutzend eigentlich
von den Alpen selbst herabgcholte Häuser, Sennhütten, Gaben,
Städcl, Speicher, alle verwittert, braun oder schwarz. Eine
allerdings primitive Mühle, eine Tuchwalkerei stammen aus
der Nähe des Weißhornes und standen 2000 Meter hoch

oben: ein Bauernhaus, e'-cnfalls aus dem Wallis hergeführt,
trägt die Jahreszahl 1781, ein anderes 1660. Man geht
gebückt durch die HauSthür, die Fenster sind sehr klein, so

daß man kaum den Kopf hinausstrccken kann; hölzerne Riegel
schließen Thür und Fenster. Stattlicher sind schon zwei Frei-
burger Bauernhäuscr, wovon das eine 1667 erbaut, von
Montbovon her geholt wurde. Die Sägerei von Corbìàres
bei Bulle soll bei 100 Jahre alt sein und der Speicher aus
Gruyère barg schon vor mehreren Jahrhunderten Getreide.
In einem andern Freiburger Bauernhause sieht man in der
Wohnstube nette Holzschnitzereien, natürlich fehlen Wandtafeln
wit Heiligenbildern nicht. Aus Graubünden hat man eben-
(alls ganze Baucrnhäuser hergebrocht. Das aus dem Jahre
1616 hat runde Fensterscheiben, ist zweistöckig. In der Tisch-
Schublade sand ich hölzernes Eßgeschirr, Löffel, Gabeln und
Schüsseln. Ein anderes, schönes Bündner Berghaus, von

die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 619

Jörg Zippel im vorigen Jahrhundert erbaut, enthält hübsche

Schnitzereien. An der Stubenwand über den Fenstern steht

der Spruch: „Unsern Ausgang segne, unsern Eingang gleicher-

maßen; segne unser täglich Brot; segne uns mit seligem

Sterben und mack' uns zu Himmels Erben." Ueberhaupt sind

die Inschriften aller Häuser religiösen Inhalts. Außerhalb
der Wohnhäuser stehen da und dort zerstreut sog. Städel,
Gaben, Speicher und dergleichen. In diesem Dorfe muß sich

offenbar während der Ausstellung reges Leben entwickeln.

Eine Mühle klappeit, eine Molkerei und eine Ladensäge werden

durch den Bergbach gelrieben; auf den Weiden das klang-
reiche Geläute der weidenden Kühe; droben auf den felsigen

Höhen ertönt das Alphorn, das Gejodel der Hirten und das

Lied der Westschweizer Aelpler:
„I-ss ^.rnrarliis Us Oolorakotts
Os Zrarr raatrir ss sont lêva.
I-rauba, iiauba, par aria."

Im Dorfe werden alle Häuser an Kleinhändler und Fabri-
kanten vermietet. In dem einen Hause werden „Biberli"
(St. Gallen) fabriziert und verkauft, dort legt ein Zürcher
Seidenwaren, hier eine Appenzellerin Spitzen aus, einer ver-
kauft Schabzieger, ein anderer Holzschnitzereien, man macht

Käse, verkauft Milch, Butter, Z-eger, das Apvenzeller Mannli
bietet ächten Bienenhonig an; es wird geschustert, geschneidert
und geschmiedet. Hübsche Mädchen in Landestracht schenken

Bier aus, verkaufen Edelweiß und Photographien. Kurz, was
in sämtlichen Gegenden der Schweiz hergestellt und verkauft
wird, kommt hier zur Thätigkeit.

Das ist doch etwas Natürliches; einmal will man eben

das Treiben und Arbeiten der ländlichen Bevölkerung wieder-

geben, dann vergesse man nicht, daß die Herstellung eines

solchen ächten Dorfes, an welchem seit sechs Monaten fort-
während 300—400 Mann arbeiten und noch gut 4 Monate
vollauf zu thun haben, riesige Auslagen verursacht, die irgend-
wie gedeckt werden müssen. Dies geschieht eben durch die

Vermietung dieser Häuser und durch ein besonderes Eintritts-
geld. Die Felsen sind hohl, drunten finden sich Grotten,
Höhlen, die wieder ihr Interessantes bieten. Durch eine diese:

Höhlen gelangt man zu einem großartigen Diorama, das
die Berner Alpen im großen, natürlichen Maßstabe darstellt.

Das Bergdorf mit setner Landschaft, seinen Felsen, seiner
Industrie dielet eine der schönsten Partien der Landesaus-
stellung und das allgemeine Urteil lobt den Plan und die

Ausführung. Kommt, Miteidgenossen, schaut das Schweizer-
dorf an, ihr werdet sicherlich sagen: Ja gwüß, 'S ist schön,
ih hält mer nit dänkt, daß d'Genflr öppis so Frappantes
zämme brächtit; die kennst bigott die ganz Schwiz us em ff.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Kirchenbau Wiedikon, Spengler arbeiten
an E. Grcmli, Spenglermeister, Bahnhofplatz, Wiedikon.
Dachdcckerarbeiten an Alb. Bauert, Dachdeckermeister,
Webergasse, Zürich III.

Schulbänke für die O b er s ch u l e Schmerikon:
I. Hälfte Nr. 4, 5 und 6 der St. Galler Schulbank an
Schreinermeister Jos. Weber in S ch m e rik o n, II. Hälfte
au Al. Jud, Schreinermeister in Schmerikon.

StraßenbauWiggen-Marvach-Schaugnau:
Adolf Minder, Unternehmer in Marbach (Luzern).

Wasserversorgung Oberrieden (Zeh.) Grab-
arbeit: Bosiaio in Horgeu; R ö h r e n l i e s e r u n g und
- L e g u n g : Jngr. U. Boßhardt in Zürich.

ElektrizitätswerkDittingen. Gewerbekanal:
Emil Sleiner, Baumeister, Grindel. Turbinen: Ma-
schinenbaugesellschast, Basel. Turbinenhaus: Emil
Steiner, Grindel. Elektrische Kraftübertragung:
Jules Ziegler, Ingenieur, Basel.

Wasser- und Elektrizitätswerk Romans-
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